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EHINGEN

Zitat des Tages

„Mir ist es

wichtig, in meiner

Heimat, in

meinem Wahlkreis

zu sein.“ 

Das sagt der Landtagsabge-
ordnete Karl Traub beim dies-
jährigen Neujahrsfrühschoppen
der Kolpingfamilie. ● DIESE SEITE

EHINGEN (sz) - Beim Neujahrskon-
zert in der Ehinger Konviktskirche
begeistern Matthias Schurr und
Wolfgang Gentner ihr Publikum.
● SEITE 17

Das lesen Sie heute
●

Marimbaphone und
Orgel in der Kirche

OBERSTADION (sz) - Bürgermeister
Klaus Schwenning rekapituliert das
vergangene Jahr und setzt im neuen
auf Gas und Internet. ● SEITE 18

Klaus Schwenning
im Jahresinterview

Statt im Sommer fahren viele meiner
Bekannten und Teile meiner Familie
lieber im Winter in den Urlaub. Mir
geht es dabei regelmäßig wie dem
Nachbarn aus der Werbung einer
Reiseplattform: Ich muss die Blumen
gießen. Dabei habe ich bei mir da-
heim schon Probleme, regelmäßig
daran zu denken, dass unsere grünen
Mitbewohner manchmal Wasser
brauchen. Erst wenn der Weih-
nachtsstern auf meinem Wohnzim-
mertisch demonstrativ die Blätter
fallen lässt, nehme ich die Kanne in
die Hand und drehe mit ihr eine Run-
de durch die Zimmer. Bei meiner
Kollegin und meiner Schwiegermut-
ter darf das nicht passieren, sonst
gibt’s wohl richtig Ärger ... (meni)

Guten Morgen!
●

Und ich soll die
Blumen gießen ...

...hat den Glocker-Cup gewonnen.
Die Fußballer der Landesliga-
Mannschaft von Trainer Udo Ram-
pelt bezwangen am Sonntag im
Finale Öpfingen mit 2:0. Bürger-
meister Sebastian Wolf (r.) über-
reichte Jan Deiss und der Mann-
schaft den Siegerpokal. ● SEITE 23

Lokalsport
●

Die TSG Ehingen...

DELLMENSINGEN (sz) - Der Dell-
mensinger Ortschaftsrat hat zusam-
men mit Bürgern und Gästen seinen
Neujahrsempfang gefeiert. ● SEITE 19

Neujahrsempfang in
Dellmensingen

EHINGEN - 20 Jahre hat Karl Traun
(CDU) die Region im Landtag vertre-
ten, hat bei allen Wahlen sehr gute Er-
gebnisse erzielt. 2011 war er der abso-
lute Stimmenkönig in Baden-Würt-
temberg. In diesen 20 Jahren hat er
selten oder nie beim Neujahrsfrüh-
schoppen der Kolpingfamilie gefehlt.
Am Sonntag, beim 47. Neujahrsfrüh-
schoppen, hat er dabei vor rund 50
Zuhörern Bilanz gezogen, was in den
vergangenen Jahren geleistet wurde –
und was noch zu tun ist.

Gastgeber Hans Aierstok lobte
Traubs Präsenz: „Er vergaß auch den
kleinsten Ort im Wahlkreis nicht.“
Zur anstehenden Landtagswahl tritt
Traub nun nicht mehr an. Auf die Fra-
ge, wie dann ein Tag in seinem Leben
aussehen wird, sagte Karl Traub: „Ich
habe noch viel aufzuarbeiten. Und
über das, was dann kommt, habe ich
mir noch keine Gedanken gemacht.
Sicher werde ich meinem Sohn in
der Landwirtschaft, die ich ihm
übergeben habe, helfen. Mit unseren
älteren Traktoren kann ich noch
ganz gut fahren.“ 

Beim Neujahrsfrühschoppen sag-
te Traub: „Mir ist es wichtig, in mei-
ner Heimat, in meinem Wahlkreis zu
sein. Mein Wahlspruch ist immer ge-
wesen, gibst du auf die kleinen Din-
ge nicht Acht, wirst du die größeren
verlieren.“ Die Gesundheitsversor-
gung und die Schulen seien optimal,
so Traub. In den wichtigsten Berei-
chen der Verkehrsinfrastruktur und
digitaler Versorgung gäbe es aber
noch Handlungsbedarf in der Regi-
on. „Die digitale Versorgung im
ländlichen Raum ist mit der Wasser-
versorgung gleichzusetzten.“ 

Und: „Im Straßenbau liegt vieles
im Argen, vieles wurde verzögert,
vieles von Grün-Rot vertan“, sagte

er, „bis zum Sommer 2015 war Still-
stand. Jetzt kurz vor der Wahl hat
Verkehrsminister Hermann angefan-
gen, Projekte umzusetzen. Ein
Schelm, der Schlechtes dabei denkt“,
so Traub.

Auch die Borst-Kreuzung sei
längst überfällig, aber dazu sei ein Be-
bauungsplan nötig, sagte Traub.
„Auch die Ortsumfahrung Rißtissen
war überfällig. Das Zählen der Käfer
und Gräser wird nun bald zu Ende
sein, so dass man 2017 mit dem Bau
beginnen kann. Bei den hohen Steu-
ereinnahmen im Land wäre viel mehr
möglich gewesen. Die Zukunftsfähig-
keit des ländlichen Raumes hängt
vom Straßenbau ab“, betonte der
scheidende Abgeordnete.

Die 530 Millionen Euro für die
Querspange vom Bund seien von der
CDU durchgesetzt worden, erinnerte
Traub. „Manuel Hagel, Ronja Schmitt
und Heinz Wiese müssen an diesem
Thema weiter arbeiten.“

Genug Gemeinschaftsschulen

Zum Thema Schulen betonte Traub:
„271 Gemeinschaftsschulen im Land
reichen. Die hervorragenden Real-
schulen müssen erhalten und ausge-
baut werden. Ein intelligentes diffe-
renziertes Unterrichtsangebot ist nö-
tig.“ Die innere Sicherheit war
Traubs nächstes Thema. „In unserer
Polizei rumort es schon seit Jahren.
Auch an dieser Ecke hat die Politik
der letzten fünf Jahre versagt. Die
grün-rote Polizeireform bedeutete
keine Verbesserung für den Bürger.
Der Bürger muss sich geschützt füh-
len vor Einbrechern und Gewalt“,
forderte Traub. Landwirtschaftliche
Themen liegen dem Landwirt Traub
besonders am Herzen, „die Hilfestel-
lung nur für biologisch hergestellte
Produkte muss gerade gezogen wer-
den“, sagte er am Schluss.

Karl Traub (links) mit langjährigen Wegbegleitern beim Neujahrsfrühschoppen.

Karl Traub zieht Bilanz

Von Barbara Körner
●

Nach 20 Jahren listet der Abgeordnete beim Neujahrsfrühschoppen Erreichtes auf

Zur Erinnerung an den Kolping-Frühschoppen etwas Süßes von Hans Ai-
erstok für Karl Traub. SZ-FOTOS: KÖRNER

Wie immer beim Neujahrsfrüh-
schoppen der Union konnten Gäste
dem Referenten Fragen stellen.
Peter Bausenhart fragte, wie es
bei der Borst-Kreuzung weiter
gehe. „Viele ältere Mitbürger mei-
den sie, weil sie ihnen zu gefähr-
lich ist.“ Traub sagte ihm, dass vor
zwei Jahren die Mittel für den
Ausbau zur Verfügung standen.
„Aber die gesetzlichen Mühlen
mahlten so langsam, dass Ver-
zögerungen eintraten. An dem
Thema muss weiter gebohrt wer-
den. Ich hoffe, dass das gemein-
sam mit der Querspange begonnen
wird. Die Ortsumgehung Rißtissen
kann nicht ohne den Ausbau der
Borst-Kreuzung erfolgen.“
Rudi Kohlruss fragte nach einer
flächendeckenden Maut für die

Bundesstraßen. „Der Schwerlast-
verkehr auf der B 311 hat zuge-
nommen, warum gibt es dafür
keine Mautpflicht wie für die
B 30?“, fragte Kohlruss. 
Traub gab zu: „Ich habe alles
durchlebt auf der B 311, das ist ein
unguter Zustand, hier muss es
dringend Änderungen geben. Wir
müssen schauen, dass wir unsere
dringendsten Vorhaben hinbe-
kommen. Die Ortsumfahrungen
Deppenhausen und Obermarchtal
sind nicht so dringend. Die Quer-
spange würde eine Entlastung für
die 311 bedeuten“. Insgesamt sei
dafür aber der Bund zuständig, so
Traub, er könne dazu nicht viel
sagen, gestand aber ein: „Maut-
flüchtige machen die kleinen Stra-
ßen zur Sau.“ (kö)

Die Diskussion 

EHINGEN - Sie gehören zum Anfang
des Jahres wie das Feuerwerk zu Sil-
vester: die Sternsinger, die den Segen
Gottes in die Häuser der Gemeinde
bringen sollen. Die diesjährigen
Sternsinger hat Vikar Kilian Krug
während eines Gottesdienstes in der
Konviktskirche am Sonntagabend ge-
segnet und im Anschluss ausgesen-
det.

In mehreren Gruppen werden die
Kinder und Jugendlichen in den kom-
menden Tagen nun von Haus zu Haus
ziehen und dort um Geld für Hilfspro-
jekte bitten. In diesem Jahr, so infor-
mierte der Vikar am Sonntag, sind die
Spenden für Menschen einer Sied-
lung indigenen Ursprungs im süd-
amerikanischen Bolivien bestimmt.
An die Türen werden die Sternsinger

außerdem mit Kreide, die der Vikar
ebenfalls segnete, den Segensspruch
20*C+M+B+16 schreiben. Die drei
Buchstaben zwischen der Jahreszahl
stehen für das lateinische „Christus
mansionem benedicat“, zu deutsch
„Christus segne dieses Haus“. 

Nächstenliebe ist Botschaft

„Wir mögen uns manchmal fragen,
wer ist mein Nächster. Das ist der, der
meine Hilfe braucht. Und diese Hilfe
ist überall dort notwendig, wo man
selbst Not sieht“, begann Vikar Kilian
Krug seine Ansprache über die bevor-
stehende Aufgabe der Sternsinger.
„Ihr macht euch auf den Weg, um den
Segen Gottes in die Häuser unserer
Seelsorgeeinheit zu bringen und das,
obwohl ihr die Menschen gar nicht
kennt, für die ihr die Spenden sam-
melt. Und doch wisst ihr, dass sie eure

Hilfe brauchen.“ Mit einem Schau-
spiel haben Jugendliche während des
Gottesdienstes die Thematik um die
Nächstenliebe aufgenommen. So
stellten sie eine Situation in Bolivien
nach, in der eine Mutter aus einer
ländlichen Siedlung ihren Sohn in der
Stadt besuchen wollte. Dort erhielten
sie und die altertümliche Tracht, die
sie trug, von den Städtern jedoch nur
argwöhnische Blicke und auch ihr ei-
gener Sohn wollte so nicht mit ihr
durch die Straßen laufen. Während
ihres Spaziergangs stieß die Frau
dann auf einen kranken Städter, der
jedoch von keinem Hilfe erhielt.
Selbstlos kümmerte sie sich jedoch
um ihn.

„Ihr war es egal, was die anderen
dachten. Sie hat dem kranken Mann
geholfen“, erklärte Vikar Kilian Krug
den Zusammenhang.

Ehinger Sternsinger sammeln in diesem Jahr für Bolivien
In der Konviktskirche wurden die Kinder und Jugendlichen am Sonntag von Vikar Kilian Krug gesegnet

Die Sternsinger sind in den kommenden Tagen unterwegs. SZ-FOTO: SELI

Von Selina Ehrenfeld 
●

EHINGEN (sz) - Bei einer Verkehrs-
kontrolle hat die Ehinger Polizei bei
einem Autofahrer eine Alkoholfahne
festgestellt.

Gegen den 45-jährigen Mann er-
mittelt die Polizei nun wegen Trun-
kenheit im Verkehr. Der Fahrer war
am Freitag um 12.20 Uhr von einer
Polizeistreife in der Ehinger Albstra-
ße, Ecke Weiherstraße angehalten
worden, teilt die Polizei in ihrem Be-
richt mit. Bei der Kontrolle stellten
die Beamten beim Fahrer Alkoholge-
ruch fest. Ihm wurde dann Blut ent-
nommen, um den Blutalkohol genau
zu ermitteln und die Beamten be-
schlagnahmten den Führerschein. 

Polizei stoppt
betrunkenen
Autofahrer 

Sammlung von Altpapier 
im Januar
EHINGEN (sz) - Die nächste Alt-
papiersammlung findet am Sams-
tag, 9. Januar, in Altbierlingen, Berg,
Bockighofen, Dintenhofen, Her-
bertshofen, Kirchbierlingen, Schai-
blishausen, Sontheim, Volkersheim
und Weisel statt. Die Zeitungen,
Zeitschriften, Kataloge und ähn-
liches sind am Abfuhrtag vor 7 Uhr
gut sichtbar am Straßenrand bereit-
zustellen, teilt die Stadtverwaltung
mit. Kartons werden nicht mit-
genommen, ebenso wenig Misch-
papier (Briefumschläge, Papiertü-
ten...). Beides kann über den Wert-
stoffhof in Berkach oder über die
Wertstoffsammelstellen (soweit
entsprechender Container vor-
handen) entsorgt werden. Am
Samstag, 23. Januar, folgt dann die
Papierabholung in Ehingen, Ber-
kach, Berkacher Grund, Bliens-
hofen, Gamerschwang, Heufelden
und Nasgenstadt.

Tanzen ab der Lebensmitte
im Marienheim
EHINGEN (sz) - Der nächste Tanz
ab der Lebensmitte im Marienheim
in Ehingen findet am Donnerstag,
14. Januar, von 9 bis 10.30 Uhr statt.
Die zweite Gruppe tanzt von 13.30
bis 15 Uhr. Es wird ein Unkostenbei-
trag von zwei Euro für die Teil-
nehmer erhoben.

Kurz berichtet 
●

ANZEIGE

www.hoergeraete-langer.de

 

Lassen Sie sich von

unserem Filialleiter 

beraten! 

Das Beste

für Ihre 

Ohren! 
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